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 Ausgangslage 
Im Zeitraum 1986 bis 1991 haben sich bei der Berufsgenossenschaft für Gesund-
heitsdienst und Wohlfahrtspflege (BGW)  die Verdachtsmeldungen auf beruflich er-
worbene obstruktive Atemwegserkrankungen im Friseurhandwerk von 98 auf 503 
Meldungen pro Jahr verfünffacht. Als Ursachen der Atemwegserkrankungen wurden 
die zahlreichen Stoffe vermutet, denen Friseurinnen und Friseure am Arbeitsplatz 
ausgesetzt sind. Ein ähnlich dramatischer Anstieg war bei den Hauterkrankungen zu 
verzeichnen. Ihre Zahl verdoppelte sich von 1980 bis Anfang der 90er Jahre und er-
reichte mit 4.516 Berufskrankheitenanzeigen im Jahr 1991 ihren absoluten Höchst-
stand. Dies hatte zur Folge, dass die BGW im Jahre 1994 allein für die Entschädi-
gung von Hauterkrankungen im Friseurhandwerk 32,4 Mio Euro aufbringen musste. 
Die Kosten für eine Berufsaufgabe im Fall einer Allergisierung können bis zu 
100.000 Euro betragen.  

 

 
Abbildung eines Modell-
arbeitsplatzes 

 

 Präventionsaktivitäten  

Die BGW hat mit verschiedenen Aktivitäten auf die besonderen Probleme im Friseur-
handwerk reagiert. Im Rahmen eines umfassenden Präventionskonzeptes hat sie die 
Friseurbetriebe zur Anwendung wirksamer Hautschutzmaßnahmen motiviert. Zusätz-
lich hat das Berufsgenossenschaftliche Institut für Arbeitsschutz (BIA) in einem For-
schungsprojekt unter Nachstellung realer Arbeitsplatzsituationen Empfehlungen ge-
geben, welche Verfahren und Einsatzprodukte zu einer wesentlichen Reduzierung der 
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Gefährdung führen. Zusammen mit der Kosmetischen Industrie und Handwerksin-
nungen hat die BGW darauf hingewirkt, dass verbesserte Produkte mit geringerem 
Gefährdungspotenzial am Markt eingeführt wurden und so das Risiko von Haut- und 
Atemwegserkrankungen reduziert wurde. Eine Betriebsanweisung und ein Haut-
schutzplan, die unter der Federführung der BGW für das Friseurhandwerk erarbeitet 
wurden, sollen zudem einen besseren Schutz am Arbeitsplatz gewährleisten. Für be-
reits hauterkrankte Friseure bietet die BGW spezielle Seminare an, in denen Strate-
gien zum Schutz der Haut und dem Umgang mit der Erkrankung vermittelt werden. 
Ziel ist es, den Betroffenen einen Verbleib im Beruf zu ermöglichen. 

 Ergebnisse und Nutzen 
Inzwischen sind die Verdachtsmeldungen auf eine Berufskrankheit (BK) bei Friseuren 
deutlich zurückgegangen. Die Zahl der gemeldeten Hauterkrankungen ist seit ihrem 
Höchststand 1991 sogar um fast drei Viertel auf 1.182 (2003) gesunken - ein Er-
gebnis der erfolgreichen Präventionsaktivitäten.  
 

BK-Anzeigen 1991  BK-Anzeigen 2003 
Haut Atemwege  Haut Atemwege 
4516 503  1182 307 

 

Der Rückgang der Berufskrankheitenanzeigen schlug sich auch bei den Entschädi-
gungsleistungen nieder. So musste die BGW 2003 für Hauterkrankungen bei Friseu-
ren nur noch 11 Mio Euro aufbringen. Im Vergleich zum Spitzenwert von 32,4 Mio 
Euro im Jahr 1994 eine Kostenersparnis von 21,4 Mio Euro. In der Folge konnte die 
BGW die Beiträge für Friseure seit Mitte der 90er Jahre mehrfach senken, zuletzt um 
25 Prozent, was bei derzeit rund 247.000 Beschäftigten im Friseurhandwerk eine er-
hebliche Beitragsersparnis ausmacht.  

Die starke Zunahme der Verdachtsfälle auf eine Berufskrankheit hat seitens der Be-
hörden vielfach zu Forderungen nach der Installation spezieller Absauganlagen ge-
führt. Für die typischen Kleinbetriebe im Friseurhandwerk wäre dies ein hohes Investi-
tionsvolumen von mindestens 4.000 Euro. Das Forschungsvorhaben des BIA hat ge-
zeigt, dass bei Anwendung geeigneter Arbeitsverfahren eine solche Absaugung in 
der Regel nicht notwendig ist. Die Gesamtkosten des durchgeführten Forschungspro-
jektes belaufen sich auf 500.000 Euro, die sich in Relation zu Verletztengeld, Über-
gangsgeld, Reha-Lehrgängen und Umschulungsmaßnahmen sehr schnell "bezahlt" 
gemacht haben. 

 Weitere Informationen 

Berufsgenossenschaft für Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege 
Hauptverwaltung, Präventionsdienste 
Pappelallee 35 – 37, 22089 Hamburg 

Tel.: 040/202070, Fax: 040/20207-915  
Ansprechpartner: Dipl.-Ing. Albrecht Liese 
E-Mail: albrecht.liese@bgw-online.de

Hauptverband der gewerblichen Berufsgenossenschaften (HVBG)/ Berufsgenossen-
schaftliches Institut für Arbeitsschutz – BIA  
Alte Heerstr. 111, 53754 Sankt Augustin 

L:\BGW-friseur/A /Stand:22.11.2004 

mailto:albrecht.liese@bgw-online.de


Ansprechpartner : Dr. Markus Berges 
Tel.: 02241/231-2579, Fax: 02241/231-2234 
E-Mail: markus.berges@hvbg.de, Internet: www.hvbg.de/bia  
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